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Beilage zur Karlsruher Zeitung Nr . 32 .
Dienstag , den 22 . Februar 1842 .

Frankreich
h Paris 18 Febr . ( Korresp . ) Die » Revue des dem Mondes « ist keine

ofsitielle Zeitschrift .
'

st- erhält aber Mittheilungen von hoch gestellten Staats¬

männern und ihre Chronik gibt immer wichtigen Aufschluß über die TageSer ,

eiauiffe Ueber de» Vorschlag deS Hrn . Gannervn , in Betreff der Wahlrefvrm ,

sagt die Chronik Folgendes : „ der Zensus wird hcutjutage nicht mehr als prä¬

sumtives Pfanv geistiger Tüchtigkeit verlangt , sondern als Kennzeichen des Eigcn -

tbums und konservativer Interessen . Es ist also ein Kampf zwischen dem

Eigenthum und der Intelligenz . Um Wähler zu scyn , reicht es hin , einige

Bildung zu besitzen, oder muß man , zu welchem Grad der Bildung mau gelangt

sevc , ausserdem die Garantie eines immobiliären Vermögens beibringen ? Im
Grunde ist dies die Frage , di - ganze Frage . Man steht leicht ein , daß bei

Erörterung eine « so crusthastc » Projektes man sich nicht auf eine oberflächliche
Prüfung beschränken müffc . — Wir wollen nicht behaupten , daß man durch An¬

regung dieser Frage den dringendsten Bedürfnisse » des Landes entsprochen . Eo

trifft sich äufferst selten , daß sich das Publikum zugleich mit zwei großen Ideen ,
mit zwei großen Interessen beschäftigt ; heutzutage muß mau zugcstehen , daß die

materiellen Interessen die Geister weit tiefer bewegen , als die moralischen und

politischen . Man will zunächst die Gewißheit haben , daß man kein Fenster zu
viel versteuere ; man verlangt vor allem ankern einen Hasen , einen Kanal , eine

Eisenbahn . Diese Tendenz äusscrr sich nicht in Frankreich allein : sic ist nur zu
allgemein . Diese Phase wird in der Folge der Zeiten ablauscn , wie die poli¬
tische und die religiöse . Allein da einmal di - Geister angeregt sind und die

Aufmerksamkeit geweckt, so ist es wichtig , daß man in die Tiefe der Frage dringe .
Unter den Notabilitäten , die sich auf der Tribüne gezeigt , war Hr . Dufaure
der am ungeduldigsten erwartete . Seine Rede war ein Ereigniß sowohl wegen
der Lehren , die darin entwickelt werden , als wegen des Zornes , den sie in de »

Zentren erregte . — Man weiß , welches Resultat dieses Ereiguiß gehabt ; die

Fraktion Dufaure - Passy ist nicht mehr , und es weiser sich auS , jetzt , wo alles
an de» Tag kommt , daß wenn das Kabinet in die Wahlrcform gewilligt , dieser
Theil des linken Zentrums ihm gleich von vorne herein ZugefaUcN wäre ." —

„ Den 20 . Februar , sagt die „ Revue " an einer andern Stelle , sollten die Rati¬

fikationen des Traktats in Betreff des Vijiraiionsrcchts ausgewcchseil werden .
Wir haben die feste Ueberzeugung , daß diese Auswechselung nicht stattfin¬
den werde , wenigstens von Seiten Frankreichs . Es ist » rchl
möglich , daS Votum der Kammer a !S nicht geschehen zu betrachten . Wird sich
daS englische Kabinet darüber sorMalrsiren ? Kennt es nicht die politischen Nolh -

wendigkeitcn konstitutioneller Regierungen ? Im übrigen frage » wir nicht , und
Niemand soll in diesem Augenblicke fragen , wie weit diese delikate Negoziation
gediehen Die Ratifikation ist kein Faktum , das verborgen bleiben könnte . Es
wird von alle » Seiten geoffenbart werben . Die Regierung selbst muß sie uns
melden . "

§1- Paris , 18 . Febr . ( Korresp .) Die Deputirtenkammer vereinigte sich
gestern in ihren Abtheilungen ( Bureaux ) , welche letztere sich mitPrüsnng nach¬
stehender Entwürfe beschäftigten : t ) dem Gesetzentwürfe in Bekieff der Aus¬
hebung von 80,000 Mann auS der Klasse von 1842 ; 2 ) dem Gesetzentwürfe
wcgeil Errichtung der großen Eisenbahnlinien ; 3 ) dem Vorschläge Golberp ' s
wegen offizieller Abfassung eines die Kammersitzungen enthaltenden Blattes ;
4 ) dem von Herrn ChapuyS de Montlaville gemachten Vorschläge wegen Ver¬
antwortlichkeit der Drucker ; 5 ) dem Entwnrfe des Herrn Jollivet in Bezug auf
die Postverbiudungen zwischen Frankreich und den Kolonien . Die Bureaux
waren sehr zahlreich , denn mehr als 380 Mitglieder waren gegenwärtig . Der Ge¬
setzentwurf hinsichtlich der Eisenbahnen und der Vorschlag von Montlaville wegen
Verantwortlichkeit der Drucker gaben zu den lebhaftesten Erörterungen Veran¬
lassung . Letzterer wurde im 2tcn Bureau in Gegenwart der Herren Teste ,
Hebert , Odilon Barrot und Berryer gründlich geprüft und nach allen Seilen
erörtert . Der Minister der Justiz bemerkte , der Vorschlag an sich sey mangel¬
haft . Nach dem Artikel 60 des Strafgesetzbuchs werde der Mitschuldige eben
so gut als der Urheber des Verbrechens bestraft , Niemand sey aber mehr als
Mitschuldiger zu betrachten , als deijenige , welcher daS Werkzeug zur Begehung
des Verbrechens herlcihr . Der Drucker muffe entweder als Maschine angesehen
oder für unverletzlich erklärt werden . Im ersteren Falle wäre er also verpflichtet ,
Werke , die offenbar gegen die Regierung gerichtet wären , zu Unordnung und
Empörung aufreizten , selbst Vcrlänmdungeu und Angriffe gegen seine eigene
Person zu drucken . Eine solche Voraussetzung sey abgeschmackt und eben so
unzulässig jene , daß der Drucker unverletzlich sey . Der wahrhaft Schuldige
könnte auf diese Art nie bestraft werde » , denn bekanntlich hätten die Verfasser
immer einen Hinterhalt an dem Geranten , der nichts weiter als ein Popanz
sey. UebrigenS wüßten die Drucker recht gut , welche politische Meinung das
Blatt , dessen Druck sie besorgten , hege , und nichts sey gerechter , als daß sic die
Artikel , welche sic bloS stellen könnten , kontrolirten . Die wahre Freiheit leide
darunter keineswegs und das Geschrei , daß diese Maaßregel ein gegen die Presse
gerichteter Zwang sey, zerfalle in Nichts . Hr . Berryer erkennt , daß Niemand
ans daS Privilegium der Straflosigkeit Anspruch machen könne und sohin der
Vorschlag schlecht sey ; er unterstütze denselben keineswegs , wünsche jedoch , daß
man solchen i» Erwägung ziehe , um die Gefahr , welche das Gesetz herbeiführen
könne , möglich zu vermindern . Der Vorschlag von Montlaville wurde in sämmt «
lichen Bureanr verworfen , und dessen öffentliche Lesung wird nicht staltfindcn .
Ein gleiches Schicksal hatte der Vorschlag des Hrn . JvllivA in Betreff der
Postverbindunge » . — Die Akademie hat gestern Herrn Pasquier an die Stelle
des verst . Bischofs von Hermopolis ( Frayssinous ) und Herrn Ballanche an tue
Stelle Duval 's zu ihren Mitgliedern erwählt . Konkurrent des Hrn . PaSquier
war Alfred v . Vigny . — Der Kaffaiionshof hat die von dem Geranten und
dem Drucker des Charivari ergriffene Berufung gegen das von dem Assisenhofe
gefällte Uriheil verworfen . — Der Atsiscnhof des Puy - de - Domedep . beschäf¬
tigte sich in der Sitzung vom 15 . d . mit der vom Präfekten des Departements
und dem Generalprokurator am königlichen Gerichtshöfe in Riom gegen den
Redakteur und den Drucker der » Gazette d ' Auvcrgnc « erhobenen Klage wegen
Verlänmduug . Der Anwalt des Redakteurs trägt darauf an , daß , da sein
Klient nur 4 Tage Zeit zu seiner Vertheitigung gehabt habe , sein Interesse
aber erheische , mehrere in Bordeaux und Paris wohnhafte Zeugen verladen zu
lassen , man demselben bis zum 6 . oder 7 . deS nächsten Monats Zeit lassen
solle . Der Hof willfahrt diesem Anträge und verlegt die Verhandlungen auf

den 6 . März d . I . — Hr . Thiers sprach im 4ten Bureau seine Meinung
hinsichtlich der Verantwortlichkeit der Drucker auf folgende Art aus : »Im All¬
gemeinen billige ich den direkten und leidenschaftlichen Kampf mit der Messe
nicht : die Regierung kann nie dabei gewinnen ; da wo die Preßfreiheit einmal
besteht , gibt es nur ein Mittel gegen deren Schattenseite : dir Zeit und eine
große Geduld . In Englano duldet die Regierung die unbeschränkteste Preß¬
freiheit und geht deswegen nicht unter und so sey es überall , denn die Schrift¬
steller können allerdings eine gewisse Aufregung Hervorbringen , aber unmöglich
das Wahre in Falsches und das Falsche in Wahres verwandeln s?j . Seit
12 Jahren hat die Presse die Regierung nach allen Seiten angegriffen , Aus¬
schweifungen begangen und die Strafe ist auf dem Fuße gefolgt , denn die
Presse ist heute schwächer als früher , die Regierung aber besteht nach wie vor .
Hat letztere in der Liebe und Zuneigung der Völker etwas verloren , so ist daran
die Presse nicht Schuld j?j . Ich kenne nur ein Mittel , die Presse zu besiegen
und dieses ist , deren Angriffen Trotz zu bieten ; gelänge cs aber , waS ich nicht
glaube , die heftige Presse zu vernichten und nur die gemäßigte bestehen zu lassen ,
so würde man dadurch der Regierung hundertmal mehr Schaden zufügcn , denn
die gemäßigte Presse ist mehr zu fürchten ; um bas angebliche Nebel , welches
die Meßfreiheit erzeugen kann , zu verhindern » müßte man auch die gemäßigte
Presse unterdrücken , mit einem Worte die ganze Institution aufhcben . Ich
habe allerdings zu den Septcmbergesetzeu viel beigetragen , aber wie einmal daS
vurch dieselben vorgcsteckte Ziel erreicht , nämlich die Erörterung des Prinzip -
dcr Regierung verpönt war , bin ich der Meinung gewesen , der » Presse « so
wenig Prozesse als möglich zu machen , denn dieselben können nur unter Be -
vuigungen gelingen , die nach meiner Ansicht heut zu Tage unanwendbar sind .«
Der Redner begreift sehr wohl die Verantwortlichkeit des Druckers bei Schriften ,
deren Verfasser unbekannt geblieben sind ; aber bei Blättern , wo das Gesetz durch
die beträchtliche Kaution nnv Anstellung eines Geranten sich eine Bürgschaft
Vorbehalten habe , begreife er die Verantwortlichkeit nicht . Das Gesetz verlange
ernstliche Geranten , und diese scyen vorhanden . Im » Constitutionnel « Unter¬
zeichneten die Eigenthümcr , von denen einige sehr reich , andere ehemalige
Dcpukirte seyvn , das Blatt ; im » Sieclc « sey der Gerant selbst einer der Redak¬
teure und besitze ein großes Vermöge » ; überall sey eS zwecklos , den Drucker ,
dieses blinde und unfähige Werkzeug , verantwortlich zu machen . Mit den jetzt
bestehenden neuen Pressen könne man 13 Journale drucken , und es sey sohin un -
möglrch , den Drucker für das , was er wissentlich drucke, verantwortlich zu machen .
Dies wisse man auch recht wohl , man wolle aber den Drucker zwingen , dem
oder jenem Journal seine Pressen zu verweigern und komme dies einer Zensur
ganz gleich .— DaS französische Ministerium hat , um dem Gerede wegen der zu
großen Zahl von Beamten in der Kammer ein Ende zu machen , eine vollstän¬
dige Arbeit über diesen Gegenstand bekannt gemacht . Es ergibt sich daraus , daß
im Ganzen seit 1830 211 Ernennungen stattgefunden haben , wovon 72 politi¬
sche Ernennungen sind ; cs verbleiben also im Ganzen blos 139 , wovon 21 schon
früher Stellen bekleidet , wodurch die Zahl der Beamten in der Kammerauf 115
herabgesetzt wird ; nur 33 haben wirklich neue Acmter erhalten . Die 115 Beamten
waren nie auf einmal in der Dcp . Kammer anwesend und müssen in 5 Legislationen
und 14 Sitzungen während 12 Jahren verthcilt werden . Nur 8 Ernannte sind nicht
wieder gewählt worden . Seit 1830 haben die Wähler 1480 Pers . indieKammer
gesendet . — Die Rede , welche Hr . Thiers gestern , in der 5 . Kammcrabtbeilung ge¬
halten hat , kann mit kurzen Worten dahin bezeichnet werden : es lasse der ehem .
RathSpräsident den Gedanken durchblicken , daß obne ihn die Dinge eine schiefe
Richtung nehmen . Auch nicht ein aufrichtiges Wort ist dem Abgeordneten von
Aix entschlüpft . Jedenfalls ist das , waS gestern in dem Bureaux vorgcgangen ,
von höchster Bedeutung , indem fast alle die ersten Redner aufgetreten sind , und
die Kabinetsglicder ein ungemeines Zusammenhalten an den Tag gelegt haben .
Es leuchtet klar daraus , daß man der Presse ernstlich zu Leibe gehen , und den
ungünstigen Augenblick der TheilnahmSlosigkeit nicht unbenützt vorüberstreicheu
lassen will . Der Vorschlag zu Gunsten der Drucker wird gewiß später wieder
an die Tagesordnung gebracht . — Es bestätigt sich jetzt , daß neue Unterhand¬
lungen wegen der Avschaffung des Sklavenhandels werden gepflogen werden ,
obwohl Lord Aberdeen blos von einer Verlängerung der Ratifikationszcit , aber
nichts von Abänderungen selbst wissen will . Frankreich trägt darauf an , die
Zoneneintheilung zu modifiziren und die Zahl der Kreuzer zu vermindern ; gegen
letzteres wird England wohl die stärksten Einwendungen machen . Einem Ge¬
rüchte znfolge hätte sich General Rodil zu Gunsten der Königin Christine er¬
klärt , und Cabrera , nachdem Villareal den Vorschlag abgewicscn , sich bereit
gezeigt , die karlistische mit der christinischen Partei auszusöhnen . — Graf
Lchon tritt nun bestimmt von seinem Gesandtschaftsposten ab und wird wieder
als Privatmann nach Paris zurückkehren . Ein Geschäftsträger ist einstweilen
ihn zu ersetzen beauftragt . — Die Bureaux in der Abgeordnetenkammer haben
sich meist mit den Eisenbahnentwürfen beschäftigt ; 8 Abihcilungen haben bereits
ihre Mitglieder zur Kommission ernannt ; man bemerkt darunter die Herren
Lamartine , Duvergicr de Hauranne und Dufaure . Allein erst bei der öffent¬
lichen Verhandlung werden die Eisenbahnentwürfe mit Gründlichkeit behandelt
werden . So viel ist indeß gewiß , daß daS Ministerium alle Deputaten , durch
deren Departement die Eisenbahn gehen wird , zu Freunden hat . Man will
selbst bei Gelegenheit der letzten Kammerabstimmung Spuren davon entdeckt
haben , um so mehr , als sowohl die äußerste Rechte , wie die äusscrsie Linke in
Abrede stellen , damals mit den Ministeriellen gemeinsame Sache gemacht zu
haben . — Morgen ist in der Abgeordnetenkammer Bittschriftensitzung ; dic PairS
haben bis jetzt keinen SitznngStag anbcraumt . Dieselbe Gleichgültigkeit herrscht
im Publikum über politische Gegenstände , und auch in den Salons herrscht
kerne Regsamkeit . — Börse : 5proz . wurden heute zu 119 Fr . 35 Ct . , 3proz .
zu80 Fr . 25 Ct . und span . Effekten zu 25 '-« geschloffen .

Niederlande
Amsterdam , 13 . Febr . Da der Gesetzentwurf über die Konflikte , welcher

der zweiten Kammer der Gencralstaaten bei ihrem Wiederzusammentrete » vor -
gclegt worden ist , die öffentliche Meinung hier noch vielfach beschäftigen wird ,
theile ich einstweilen die Grundzüge des von der Negierung entworfenen Planes
mit . In diesem Gesetzentwurf ist der Grundsatz anerkannt , den die Konstitution
in ihrem 163 . Artikel ausgesprochen hat , daß alle Streitigkeiten über Eigen -
thumsrechte , über Forderungen und über persönliche Rechte ausschließlich der
Entscheidung der Justiz » nterworfen sind . Neben diesem Grundsätze macht der
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Gesetzentwurf aber die Ansicht geltend , daß es Fälle gebe , die zwar mit den
bezeichnetcn Gegenständen in V/rbindung ständen , jedoch keiner gerichtlichen
Untersuchung und Entscheidung unterliegen könnten . In solchen Fällen würdeein Einschreiten der Justiz in die Befugnisse der Verwaltung eingrcifen und die
Ausführung der Gesetze hemmen , weshalb auch die Bestimmung , ob eine Sache
zur gerichtlichen Entscheidung geeignet sey oder im Verwaltungsweg erledigtwerden müsse , weder dem eine », noch dem andern Zweig überlassen bleiben
dürfe , sondern eine legislative Anordnung erheische . Zu diesem Zwecke soll
nach dem vorgelegten Gesetzentwurf rin Konfliktrath errichtet werden , der aus
einem Präsidenten und sechs Mitgliedern besteht , denen ein Sekretär beigcgebenist . Der König wählt die Mitglieder zur Hälfte aus dem Staatsrathe , zurHälfte aus dem Obcrgcricht , den Präsidenten abwechselnd aus dem zuerst oderdem zuletzt genannten Kollegium . Die Provinzialgouverneure sind ermächtigt ,

unter Beirath der deputirtc » Stände in jedem Rechtsstreit und in jeder Instanzmit Angabe der Gründe einen Konflikt zu behaupten . Ist dies geschehen , sobestimmt daS Konfliktgcricht der Verwaltung und den bctheiligten Parteieneine » Termin , innerhalb dessen sie ihre Ansprüche geltend machen müssen .DaS Konfliktgericht gibt über jeden Fall ei» motivirtes Gutachten ab , welchesdem König zur Genehmigung vorgelegt wird . Erhält dieses Gutachten die
Genehmigung deS Königs , so wird es in der Gesetzsammlung veröffentlicht ;glaubt der König dem Gutachten seine Genehmigung versagen zu müssen , somuß binnen einer bestimmten Zeit den Generalstaaten ein Gesetzentwurf überden betreffenden Gegenstand vorgelcgt werden , und dann bleibt der Konfliktbestehen , bis auf legislatorischem Wege darüber entschieden worden ist. ( 8 . A . Z . )

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
( 713 .3 ) Fretburg . ( Redakteur -'

gesuch .) Da auf den ersten Juli d . I .
in der Redaktion der Freiburger Zeitung
« in « Aenderung vor sich geht , so wird ein

Redakteur gesucht , welcher di« nöthigen Eigenschaften besitzt,worunter namentlich hinlängliche Kenntniß der französischenSprache begriffen ist . Mit dieser Stelle ist ein Gehalt von
1080 fl » verbunden . Die Anmeldungen geschehen bei dem
Gemeinderath in Freiburg in portofreien Schreiben.

(644 .2) Karlsruhe . ( Gesuch .)'
In ein hiesiges Gasthaus wird rin junger
Mensch , gegen ein billiges Honorar , in die
Lehre gesucht . Näheres im Kontor der

Karlsruher Zeitung .
(631 . 3 ) Karlsruhe . ( Bleich¬

er n z e i g e. ) Für den Herrn L . B . Bläß
lin Heildronn besorge ich die Einsamm -
llung der Leinwand wieder , wie seit vie¬
len Jahren , und bitte , mir solche bald

zuzusenden , da mit der Auslegung angefangen wird , wie
e« die Witterung erlaubt . Auf die schönste Ausbleichungund sorgfältigste Behandlung darf gerechnet werden .

Karlsruhe , den 10 . Febr . 1842 .
Heinrich Rosenfeldt .

s 681 .2 j Karlsruhe . ( Anzeige .)^Das in letzter Ziehung de- Kunstvereins »er -
looSte Aquarellgemälve v » n Frau vr . S e i f-
farth , geborenen S h a rp e aus London , be¬

findet sich im Hause des jetzigen Besitzers , Adlerstraße Nr . 40 ,
zum Be »kauf ausgestellt . ,(688 . 1) Nr . 1630 . Schwetzingen . ( Holzver -
steigerung .) Durch den Bezirisförster Warnkvnigwerden aus Dvmänenwaldungen res Forstbezirks St . Leon
versteigert :
Montag , den 23 . Febr . und Dienstag , den 1 . März d . I .,im Distrikt HerrmannSacker :

405 '/ , Klafter tuchenes Scheiterholz ,
V. , , forleneS do.

Mittwoch , den 2 . März
daselbst :

14 '/ , Klafter buchenes Prügelholz ,
5 „ eichenes do.

175 '/ , „ Stockholz , Laubholz ,7225 Stück buchene Wellen ,
, , eichene do .
„ forlene do .
Donnerstag , den 3 . März

daselbst :
Klafter eichenes Schelterholz ,
Stämme eichenes Bauholz ,

„ buchenes Nutzholz .
Freitag , den 4 . März ,

im Distrikt Schänzel :
Klafter buchenes Scheiterholz ,

„ eichenes do.
„ erlenes do .
„ forlene « do.
„ Laubholz , Prügelholz ,
„ Nadelholz do.

Snickhoiz , Laubholz ,
buchene Wellen ,

„ eichene do .
, , forlene do .

Stämme Ruschen , Bau - und Nutzholz .Die Zusammenkunft findet jeden Tag früh 9 Nhr ansdem Schlage statt .
Schwetzingen , den 18 . Febr . 1842 .

Großh . bad . Forstamt .
D . F . A . V . :

G m e l i n .
vät . Zipperli » .

s 698 .3 ) Bruchsal . ( Holzversteiger « n g . )Durch die Bezicksfoistei Graben werden
Dienstag und Mittwoch , den 1 . und 2 . März d. I . ,in dem landesherrlichen Kammerforste , Distrikt unterer Schlag ,

nachbezeichnete ausbereiteie Holzsortimente öffentlicher Ver¬
steigerung ausgesetzt :

172 ' / « Klafter buchenes Scheiteiholz ,

925
22

64
5

25

41
74
11
9

12 -
2

31 '/ .
2025
1975

525
5

Stück

16 » '/ ,
21 '/ ,
48 '/ .
42

6460
5960

Hierzu werden

Stück

eichenes do .
gemischtes do .
buchenes Prügelholz ,
gemischtes do.
buchene Wellen und

gemischte do.
die Liebhaber mit dem Bemerken eiuge -

laden , an den bezeichnten Tagen jeweils früh 9 Nhr sichbei der Walvgaßbrücke bei Nendorf «infinden zu wollen .
Bruchsal , den 18 . Februar 1842 .

Großh . bad . Forstamt .
v . Rotberg .

s679 .3) Karlsruhe . ( Bau - , Nutz - und Brenn¬
hol z v e r st e i g e r n n g .) Aus dem herrschaftlichen Kasten -
wörthswald , rüppurrer Forsts , werden durch BezirksförsterSchmitt nachbeuannte Hölzer öffentlich versteigert wer¬den , als :

bi » Mittwoch , den 23 . und Donnerstag , den 24 . d . M .,
Morgens 8 Uhr :

97 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und
Nutzholz ,

3» Stämme Rothruschen , Nutzholz ,17 „ Weißruschen do.2 „ Eschen , do.54 „ Pappeln , d ».
sodann bis Freitag , den 25 . d . M ., zu derselben Stunde :

, 178 '/ . Klafter eichene « Scheiterholz ,56 ' / . „ ruschenes do.12 l '/ . „ pappelneS imd sonstigesweiches do.62 '/ . „ gemischtes Prügelholz ,7 '/ , „ Klotzholz ; und
endlich bis Samstag , den 26 . d . M ., ebenfalls

MorgenS 8 Uhr :
19,000 Stück gemischte Wellen .Die Zusammenkunft ist an jedem der gedachten 4 Tagezur bestimmten Stunde zu Forchheim am Rathhans .

Karlsruhe , den l6 .
' Februar 1842 .

Großh . bad . Forstamt .
Fischer .

s692 . l ) Nr . 1655 . Pforzheim . ( Holzverstei -g e r u n g .) Aus Domänenwaldungen , Forstberirks Pforr -heim wird durch Bezirksforsteiverweser Gerber nachstehen¬de« Holz versteigert :
3m großen Lohhau ,

F/t ' tag . den 25 . d. M . :12/ . Klafter buchenes Scheiterholz ,1t „ eichenes do.218 „ tannenes do.2 ? „ -- „ Prügelholz und12 Loos Absallholz .
Montag , den 26 . d. M . :1oS Stämme tannenes Flößholz ,

>, „ Bauholz ,20 Stück tannene Stangen ,
„ Säg - und Spaltklötze ,1 ' „ eichene Klötze und6 „ buchene do.Die Zusammenkunft ist am ersten Tag im Schlag undam zweiten im Scehaus , jeweils Morgens 9 Uhr ,Pforzheim , den 16 . Febr . 1842 .

Großh . bad . Forstamt .
H o l tz.

vät . Ludwig .s 678 .3 ) Bruchsal . ( Holzversteigerung . )Durch die Bezirkssorstei Bruchsal werden aus den Domänen¬waldungen des Schutzreviers Eichelberg , Distrikt Eichelberg ,Donnerstag , den 24 . d . M .,nachstehende Holzsortimente öffentlicher Versteigerung aus -
gesetzl :

- 76 Klafter buchenes Scheiterholz ,6 „ eichenes do.
71 '/ , „ gemischtes do.

250 '
/ , „ buchenes Prügelholz ,

4/ , „ gemischtes do.9175 Stück buchene Wellen ,850 „ gemischte do.
Hierzu werden die Steigerungsliebhaber mit dem Be¬merken eingeladen , daß die Zusammenkunft am benannten

Tage , früh 8 Uhr , in der s. g . Schindgaffe im Distrikt Ei¬
chelberg stakt findet .

Bruchsal , den 16 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Forstamt .

». Notberg .
s 674 . 3 ) Nr . 228 . Ettlingen .

( B re » n y o l z v e r st e i g e r u n g .) K ci-
tag , den 25 . Februar d . I . , werden rm
etilinger Studkwald , Distrikt Erelberg ,öffentlicher Steigerung ausgesetzt :

52 Klafter buchene « Schelterholz ,54 „ „ Prügelholz und
10 „ aspenes Scheuer - und Prügelholz .Die Zusammenkunft >st früh 9 Uhr bei ' m Höllstein , zu¬nächst der Straße von Ettlingen nach Woylsarisweier ge¬legen .

Ettlingen , den 17 . Febr . 1842 .
Bürgermeisteramt .

Ullrich .
s657 .3) Nr . 1010 . 11. Senat . Rastatt . (Bekannt¬

mach n n g .) In Sachen des Sprachlehrers H e r r m a n nin Mannheim , Klägers , Appellateu , gegen den Kuustvereinraftlbst , resp . reffen Vorstand , den gioßherzogl . badischenGenerallieuienant Freiherr » v. Stock Horn und Genoffen ,Beklagten , Appellanten , wegen Herausgabe eines Bildes ,wird , da der gegenwärtige Ausenlhatt des Appellateu hierunbekannt ist , das diesseitige Dekret vom 11 . November » .I . , Nr . 13,462 — 64 , des Inhalts :
„ Nachdem der Appellat , Sprachlehrer Herrmann
„ in Mannheim , gegen die Bitte um Sicherheitsleistung
„ innerhaid der mit diesseitigem Dekrete vom 2. Sep¬
tember v. I . , Nr . 10,410 , bestimmten Frist keine
„ Äinwcndungen vorgetrageu hat , so wird nunmehr„ auf gegeutheckiges Aarufen die von dem Appellateu
„ für die Prozeßkosten zu leistend « Kaution aus 50 st .
„ festgesetzt , und demselben aufgegeben , für diesen Be¬
trag binnen 28 Tagen ordnungsmäßig Sicherheit zu„ bestellen , widrigenfalls das Beruhen der Verhand¬
lungen verfügt werden soll — "

mit der weiteren Auflage an den Appellateu öffentlich be¬kannt gemacht , innerhalb der gleichen Frist einen Jnsinua -
tionSmandatar nach Vorschrift der 279 — 281 der Pro¬
zeßordnung dahier aufzustcllen , widrigenfalls ein solcher aus
Gefahr und Kosten des Appellateu von Amts wegen bestellt !
werden würde . '

!
Verfügt : Rastatt , de» 27 . Januar 1842 , bei m großh /bad . Hofgericht des Mitteliheinkrelses .

v. Beust .
vckt. Hildrbrandt .

( 691 . 3 ) Nr . 1884 . Heiligenberg . (Konskrip -
lionspflichtiger .) 'Nachdem der bei der Rekrutenaus¬
hebung dahier am 3. Dezember 1841 ungehorsam ausgedlie -

bene Konskr, '
prionspflichtige Friedrich L a n g e n st e i n vonImmenstaad sich u,chr binnen der ihm durch diesseiti¬ges AuSschreideil vom gleichen Datum , Nr . 1342 , anbe -raumten Frist von 6 Wochen nachträglich dahier gestellt hat ,so wird derselbe nunmehr des Vergehens der Refraktion fürschuldig , unter Verfüllung in eine Geldstrafe von 800 ff . ,seines angeborenen OrtSbürgerrcchts für verlustig erklärt .

Heiligenberg , den 16 . Februar 1842 .
Großh . bad . f . s. Bezirksamt .

Kaiser .
( 658 . 3) Nr . 1315 . Hornberg . ( Erkenntniß .)Mathias Haas von St . Georgen und Johann Deuschvon Reichenbach werden , da dieselben ungeachtet der öffent¬lichen Vorladung sich nicht gestellt haben , um ihrer Kon -

skriptionspflichtigkeit Genüge zu leisten , des Verbrechens derRefraktion für schuldig erkannt , und deshalb jeder in eine
Geldstrafe von 800 ff. verfällt , so wie deren persönliche Be¬
strafung auf den Berrelungsfall Vorbehalten .

Hornberg , den 12 . Februar 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bau sch .
( 685 .3) N . 2319 . Wolfach . ( M « n d(t o d e r kl ä -

rung . ) Der ledige Bartholomä Ob er soll zu St . Ro¬man , Gemeinde Kinzigihal , wird wegen Verschwendung im
ersten Grade mundtodt erklärt , unter Auffichtspflegschast de«
dortigen Bauers Isidor Armbruster gestellt , und solchesin Beziehung auf L . R . S . 513 öffentlich bekannt gemacht .

Wolfach , den 16 . Februar 1842 .
Großh . bad . f . f. Bezirksamt .

F er n b a ch .
( 717 .2) N . 4467 . B r e t t e n . ( E » t m ü n d i g u n g .)Der Bürger Wilhelm Maier vo» Stein wurde wegen

Gemüthsschwäche entmündigt , und erhielt , unter Bezug auf
den L. R . S . 509 , den Bürger Christian Klotz von da
zum Vormund ; was hierdurch bekannt gemacht wirb .

Bretten , den 18 . Februar 1312 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eichrodt .
vät . Bader ,i act . jur .

(672 .3) Nr . 3763 . Bühl . ( Mund to d terkl ä run g .)Der ledige Eustach Koch von Leiberstung wurde wegen ver¬
schwenderischen Lebenswandels im erste » Grade für mund -
tsdk erklärt , und ihm ln der Person des GemeinderathsMeinard Weingärtner ein Pfleger aufgestellt , ohne
dessen Zustimmung er keines der im L. S .R . 513 gedachten
Geschäfte rechtsgültig vornehmen kann .

Bühl , den 14 . Februar 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M a l l e b r e i n .
( 549 . 3 ) Nr . 2045 . Mosbach . ( E rb v o rlad u n g .)

Etwaige Erben der im April v. Jahrs zu Hochhauscn » er¬
storbenen Eva , geb . Huß , gewesenen Ehefrau des Gabriel
Herrmann zu Hachhausen ( gewöhnlich Hevchen - Gabriel
genannt ) werden aufgefordert ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
bei diesseitigem Amtsrevisorate geltend zu machen , widrigen¬falls die in circa 3 » 0 fl . bestehende Verlaffenschaft als erb¬
loses Gut der Staatskasse in Besitz überwiesen werde » würde .

Mosbach , den 4 . Februar 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

v. Teufel .
vät . Loos .

( 684 . 1 ) Nr . 4142 . Offen bürg . ( Präklusivbe¬scheid .) Die Gant des Christian Nock von Riedle be¬
treffend , werden alle jene Gläubiger , welche ihre Forderun¬
gen in der heutigen Liquidationstagfahrt nicht angemeldethaben , vo» der vorhandenen Masse ausgeschlossen ,

V . R . W .
Lffenburg , den 17 . Februar 1842 .

Großh . bad . Oberamt .
v. Laroche .

( 708 . 1) Nr . 1580 . G e r l a ch S h e i m . ( Schul¬de n l i q u t d a t i o n .) Ueber die Verlaffenschaft des PeterHeck , Alt , von Gerlachsbeim haben wir Gant erkannt ,und Tagfahrt zum RichttgstcllungS » und Vorzugsverfahrenauf
Donnerstag , den 10 . März d. I .,

früh 9 Uhr ,
anberanmt .

Wer nun ans was immer für einem Grunde einen
Anspruch an diese Gantmaffe zu machen hat , hat solche»in genannter Tagfahrt , bei Vermeidung de- Ausschlussesvon der Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwai¬
gen Vorzugs - oder Unterpfands - Rechte zu bezeichnen , und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬sichtlich der Richtigkeit , als auch wegen der Vorzugsrech -der Forderung anzutreten . «

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Maffepsteger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten
Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs di« Nichterschei¬nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬sehen werden .

Gerlachsheim , den 5 . Febr . 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fischer .
(340 .3) LeopoldShafen . ( Anzeige .)

Holländer Mühlsteine , Tuffsteine , gemahlener
Traß , so wie ächt holländischer SchiffStheer findstet » billig zu haben bei

Ernst Glock .
Druck und Verlag von C. Macklot, Waldstraße Rr. 10.
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